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Klima-Zeitung Mai 2021 
Ein zwei-monatlicher Newsletter für Menschen, die sich zum Klimawandel informieren möchten.  

Zusammengestellt von Anja Kollmuss und Thomas Schenk.  

 

Schweiz 

CO2-Gesetz auf der Kippe 

Das Schweizer Stimmvolk stimmt am 13. Juni 
2021 über das CO2-Gesetz ab. Gemäss der neus-
ten Umfrage von 20 Minuten und Tamedia, 

unterstützt knapp fünf Wochen vor der Ab-
stimmung nur noch 50 Prozent das Gesetz. 

Ende März hat der Bundesrat den Abstim-
mungskampf offiziell eröffnet. Das Lager der 
Befürworter wächst: Dem Komitee «Schweizer 
Wirtschaft für das CO2-Gesetz» haben sich 
inzwischen rund 200 Unternehmen angeschlos-
sen. Die Branchenverbände economiesuisse und 
swisscleantech engagieren sich im Komitee. 
Auch der Gastro- und der Hotelierverband so-

wie der TCS unterstützen das Gesetz. Schon 
früher hatten sich zahlreiche Grossunterneh-
men wie Novartis, Swiss Re, Ikea, Siemens, 

Helvetia und Mobiliar für das Gesetz ausgespro-
chen. Weiter setzen sich über 100 renommierte 
Wissenschaftler*innen für ein Ja ein, und auch 

der Bauernverband unterstützt das CO2-Gesetz. 
Gegen das Gesetz haben sich der ACS und der 

Hauseigentümerverband ausgesprochen, und 
auch sechs Westschweizer Regionen der Bewe-
gung Klimastreik engagieren sich gegen das 
Gesetz. 

Wer wissen will, was die Massnahmen des CO2-
Gesetzes für das eigene Portemonnaie bedeuten, 
kann dies mit dem Klimarechner der Jungen 
Grünliberalen ausrechnen. 

Der Bundesrat hat bereits die Vernehmlassung 

zur CO2-Verordnung eröffnet. Darin werden 
Reduktionsziele der einzelnen Sektoren festge-

legt. Bis 2030 sollen die Treibhausgase gegen-
über 1990 wie folgt sinken: im Gebäudesektor 

um 65%, im Verkehr um 25%, der Industrie 
um 35% und in der Landwirtschaft um 20%. 
Die CO2-Abgabe soll alle zwei Jahre erhöht wer-
den können, falls Zwischenziele verfehlt wer-
den. Die maximale Abgabehöhe von 210 Fran-
ken pro Tonne CO2 kommt frühestens 2028 zur 
Anwendung. 

Die Schweiz verfehlt ihr Klimaziel  

Laut Schweizer 2020 Klimaziel hätte die 

Schweiz ihre Treibhausgase gegenüber 1990 bis 
2020 um 20% reduzieren müssen. Nach den 
neusten Zahlen für 2019 geht das BAFU davon 
aus, dass die Schweiz dieses Ziel verfehlen wird. 
2019 sind die Treibhausgasemissionen in der 
Schweiz gegenüber dem Vorjahr nur leicht, um 

0.3 Mio. auf 46.2 Mio. Tonnen CO2-Äquivalente, 

gesunken. Damit lagen die Emissionen 14% 
tiefer als 1990. Weder der Gebäudesektor, die 

Industrie noch der Verkehrssektor haben die 
Reduktionsziele erreicht. Am grössten ist die 
Abweichung beim Verkehr: Statt um 10% zu 
sinken, liegt der CO2-Ausstoss 1% über dem 
Niveau von 1990.  

Obschon die Schweizer Landwirtschaft für 
knapp 15% der Treibhausgase im Inland ver-

antwortlich ist, verzögern sich Massnahmen 
zum Klimaschutz um Jahre. Dies, nachdem Na-
tional- und Ständerat das Reformprogramm 

«Agrarpolitik 22+» an den Bundesrat zurück-
gewiesen haben. Mehr dazu hier und hier 

(Paywall).  

Zürcher Klimapolitik: Bis 2040 
klimaneutral und ohne fossile 
Heizungen 

SP, Grüne, GLP, AL und EVP haben 2019 in 
einer Motion im Gemeinderat gefordert, dass 
Zürich bis 2030 keine Klimagase mehr aus-
stösst. Nun hat der Zürcher Stadtrat beschlos-
sen, dass die grösste Schweizer Stadt erst bis 
2040 klimaneutral werden soll. Zusätzlich sol-
len indirekte Treibhausgasemissionen, die 
durch Konsum und Mobilität ausserhalb des 
Stadtgebiets anfallen, bis 2040 um 30% gegen-
über 1990 reduziert werden. Auf Klimazertifika-
te will der Stadtrat verzichten. SP, Grüne und 
die Bewegung Klimastreik kritisieren den Vor-

schlag als zu wenig ambitioniert. Mehr dazu 
hier. 

Der Zürcher Kantonsrat hat sich auf ein Ener-
giegesetz geeinigt, mit dem Öl- und Gasheizun-

mailto:climate@anjakollmuss.com
https://www.tamedia.ch/de/unternehmen/newsroom/medienmitteilungen/co2-gesetz-nur-noch-eine-sehr-knappe-mehrheit-fuer-das-ja-lager
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-82855.html
https://co2-gesetz-jetzt.ch/news/co2-gesetz-mehr-klimaschutz-heisst-mehr-innovation-und-arbeitsplaetze-in-der-schweiz/
https://co2-gesetz-jetzt.ch/news/co2-gesetz-mehr-klimaschutz-heisst-mehr-innovation-und-arbeitsplaetze-in-der-schweiz/
https://klimaschutz-ja.ch/wissenschaft/
https://klimaschutz-ja.ch/wissenschaft/
https://www.sbv-usp.ch/de/bauernverband-sagt-ja-zum-co2-gesetz/
https://www.blick.ch/politik/widerstand-gegen-co2-gesetz-klimajugendliche-bekaempfen-klima-massnahmen-id16493368.html
https://www.blick.ch/politik/widerstand-gegen-co2-gesetz-klimajugendliche-bekaempfen-klima-massnahmen-id16493368.html
https://co2-rechner.jglp.ch/
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-83088.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/dokumentation/medienmitteilungen/anzeige-nsb-unter-medienmitteilungen.msg-id-83046.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/dokumentation/medienmitteilungen/anzeige-nsb-unter-medienmitteilungen.msg-id-83046.html
https://www.blick.ch/schweiz/klima-im-gegenwind-buergerliche-blockieren-oeko-landwirtschaft-id16398738.html
https://www.nzz.ch/schweiz/landwirtschaft-klimaziele-verschoben-auf-unbestimmt-ld.1606763?reduced=true
https://www.nzz.ch/schweiz/landwirtschaft-klimaziele-verschoben-auf-unbestimmt-ld.1606763?reduced=true
https://www.nzz.ch/zuerich/klimawandel-zuerich-will-netto-null-2040-statt-2030-erreichen-ld.1613140
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gen im Kanton bis 2040 weitgehend durch er-
neuerbare Heizsysteme ersetzt werden. Bei 
Neubauten sind Öl- und Gasheizungen grund-

sätzlich verboten. Bestehende Ölheizungen 
müssen nach Ablauf ihrer Lebensdauer von 20 
Jahren zwingend durch erneuerbare Systeme 
ersetzt werden, wenn diese über die ganze Nut-

zungsdauer nicht mehr als 5% teurer sind als 
fossilen Heizungen. Gasheizungen dürfen nur 
installiert werden, wenn mindestens 80% des 
Gases aus erneuerbarem Biogas bestehen. Der 
Zürcher Hauseigentümerverband will gegen das 
Gesetz das Referendum ergreifen und wird 

dabei von der SVP unterstützt. Mehr dazu hier 
und hier. 

Der Ausbau beim Solarstrom steigt, 
aber nicht schnell genug 

2020 sind in der Schweiz über 30% mehr Pho-
tovoltaikanlagen erstellt worden als im Vorjahr, 

wie Zahlen von Swissolar zeigen. Zum starken 
Wachstum hat beigetragen, dass Wartefristen 
bei der Einmalvergütung verkürzt worden sind. 

Die Steigerung reicht jedoch nicht, damit die 
Schweiz ihre Klima- und Energieziele erreicht. 
Um den wegfallenden Atomstrom zu ersetzen 
und den zusätzlichen Strombedarf für die Elekt-
rifizierung von Verkehrs und Heizungen zu 

sichern, müsste der Zubau in den nächsten 
Jahren jährlich um den Faktor 4 gesteigert wer-
den. 

Dass die Schweiz die Produktion von erneuer-
barer Energie erhöhen muss, zeigt auch die 
Analyse der Schweizerische Energie-Stiftung 
zum sogenannten Energie-Unabhängigkeitstag. 
Danach hat die Schweiz am 5. April die gesamte 

Jahresproduktion an selbst erzeugter Energie 
verbraucht. Die restlichen fast neun Monate ist 
das Land auf importierte Energieträger ange-
wiesen, vor allem auf Erdöl, Gas und Uran. 

Umweltverantwortungs-Initiative der 
Jungen Grünen 

Die Jungpartei hat beschlossen, eine Volksinitia-

tive zu lancieren, um das Wirtschaftssystem der 
Schweiz radikal zu verändern. Die Umweltver-
antwortungs-Initiative soll das Land dazu ver-
pflichten, die planetaren Grenzen einzuhalten. 
Die Schweiz soll sämtliche Umweltkrisen ange-
hen, neben dem Klimawandel auch die Zerstö-
rung der Artenvielfalt und die Verschmutzung 

von Gewässern, Luft und Boden. Ab August 
2021 sollen die erforderlichen Unterschriften 
gesammelt werden.  

Schweizer Nationalbank beim 
Klimaschutz im Rückstand 

Klima-Stresstests, Offenlegung von klimarele-

vanten Finanzdaten oder Förderung der Kredit-
vergabe für grüne Anlagen: Nationalbanken 
haben Möglichkeiten, den Klimawandel zu be-
grenzen. Wie eine Studie der Nichtregierungs-
organisation Positive Money zeigt, nutzt die 

Schweizerische Nationalbank (SNB) diese nicht. 
Bei der Bewertung, wie sich Zentralbanken vor 
systemischen Klimarisiken schützen und die 
Finanzflüsse gemäss Pariser Klimaabkommen 
umlenken, liegt die SNB deutlich hinter China, 

Brasilien und den europäischen Nachbarländern 
zurück. Mehr dazu hier. 

Wenn aus dem Rhein ein Bach wird – 
Wasserhaushalt gerät ins Wanken 

Je nach Region und Jahreszeit werden sich 
Überschwemmungen und Trockenperioden in 
der Schweiz häufen, wie eine Studie des Bun-

desamtes für Umwelt zeigt. Die umfangreichen 
Untersuchungen im Rahmen des Projektes Hyd-
ro-CH2018 «Hydrologische Grundlagen zum 

Klimawandel» zeigen, dass die Auswirkungen 
des Klimawandels viel grösser sind als bisher 

angenommen. Ohne Klimaschutzmassnahmen 
führen die Flüsse bis zum Ende des Jahrhun-
derts im Winter im Durchschnitt 30% mehr 
Wasser, im Sommer hingegen 40% weniger als 
bisher. Zwischen Basel und dem Bodensee, in 
Bern sowie in grossen Teilen der Westschweiz 
wird das Wasser in den Sommermonaten knapp 
werden.  Die Landwirtschaft wird gemäss der 
Studie vielerorts unter Wasserknappheit leiden.  

Weniger Schnee und Eis, mehr 
Allergien 

Seit den 1970er Jahren ist die Periode mit einer 
Schneebedeckung unterhalb von 2000 Metern 
je nach Höhenlage und Region um 22 bis 34 
Tage kürzer geworden. Die Forscherinnen und 
Forscher begründen den Rückgang damit, dass 
Niederschlag häufiger als Regen statt als Schnee 

fällt und der Schnee auf Grund höherer Tempe-
raturen früher und schneller schmilzt. Mehr 
dazu hier.  

https://klimalandschweiz.ch/2021/04/20/20-april-2021-zuercher-energiegesetz-es-geht-doch/
https://klimalandschweiz.ch/2021/04/20/20-april-2021-zuercher-energiegesetz-es-geht-doch/
https://www.bluewin.ch/de/newsregional/zuerich/svp-unterstuetzt-referendum-gegen-energiegesetz-689155.html
https://mailchi.mp/swissolar/aufnahme-ins-solarprofis-verzeichnis-besttigung-selbstdeklaration-2557640?e=941a530185
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/energieunabhaengigkeitstag-2021.html
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/energieunabhaengigkeitstag-2021.html
https://www.jungegruene.ch/medienmitteilung/1468
file:///C:/Users/Anja/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/4XD28S4K/positivemoney.org/wp-content/uploads/2021/03/Positive-Money-Green-Central-Banking-Scorecard-Report-31-Mar-2021-Single-Pages.pdf
file:///C:/Users/Anja/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/4XD28S4K/positivemoney.org/wp-content/uploads/2021/03/Positive-Money-Green-Central-Banking-Scorecard-Report-31-Mar-2021-Single-Pages.pdf
https://www.klima-allianz.ch/beitrag/die-schweizerische-nationalbank-liegt-klimapolitisch-hinter-der-eu-und-china/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/dokumentation/medienmitteilungen/anzeige-nsb-unter-medienmitteilungen.msg-id-82700.html
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/dokumentation/medienmitteilungen/anzeige-nsb-unter-medienmitteilungen.msg-id-82700.html
https://www.tagesanzeiger.ch/schneewinter-rund-ein-monat-kuerzer-441075384089
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Auch der Permafrostboden taut immer weiter 
auf. Messungen im Rahmen des Schweizer 
Permafrostmessnetzes der letzten zwei Jahr-

zehnte zeigen, dass die Permafrosttemperaturen 
an vielen Stellen in den Alpen Rekordwerte 
erreicht haben. Das führt zusammen mit ver-
mehrtem Starkregen zu häufigeren Über-

schwemmungen und Rutschungen.  

Gleichzeitig führt der Anstieg der Lufttempera-
turen dazu, dass die Pollensaison in der Schweiz 
früher beginnt und länger und intensiver wer-
den wird. Rund 20% der Schweizer Bevölke-
rung leiden heute an Pollenallergien, vor 100 

Jahren war weniger als 1% davon betroffen.  

Europäische 
Klimapolitik 

EU beschliesst höhere 2030 Klimaziele  

Ende April haben sich EU-Parlament, EU-
Kommission und Mitgliedstaaten in ihren Ver-
handlungen zum Klimagesetz auf ein EU-

Klimareduktionsziel bis 2030 von mindestens 
55% geeinigt. Die CO2 Sequestrierung (Senken-
leistungen) der Wälder sollen dabei angerechnet 
werden können, das sind geschätzt etwa 2%. 
Das Europaparlament und Umweltgruppen 
hatten ein 60% Reduktion und ein separates 
Ziel für Wälder gefordert, damit diese nicht 

genutzt werden können, um Emissionen in 
anderen Sektoren auszugleichen.  

Im Juni wird die EU-Kommission das grosse 

Gesetzgebungspaket «Fitfor2030» vorlegen, das 
anschliessend zwischen den Mitgliedstaaten 
und dem EU-Parlament verhandelt wird. Die 
vorgeschlagenen Gesetze sollen die Umsetzung 

des neuen Klimaziels, also den Massnahmenka-
talog, regeln. Auch hier werden nochmals ent-
scheidende Weichen gestellt werden. So forder-
te kürzlich eine Gruppe von neun EU-Staaten 
die EU-Kommission auf, darin ein Ausstiegsda-
tum für den Verkauf von Benzin- und Dieselau-
tos vorzuschlagen. Ob die Kommission darauf 
eingehen wird, gilt als offen, obwohl sie klar 
kommuniziert hat, dass faktisch spätestens ab 
2035 keine Benzin- oder Dieselautos mehr ver-
kauft werden könnten, wenn die EU ihr Ziel, bis 
zum Jahr 2050 klimaneutral zu sein erreichen 
will. 

Klimaklage in Deutschland akzeptiert, 
in der EU zurückgewiesen 

Das deutsche Verfassungsgericht hat Ende April 

eine Beschwerde von Jugendlichen akzeptiert, 
die sich durch einen unzureichenden Klima-
schutz in ihren Freiheits- und Grundrechten 

verletzt sehen. Das Gericht kam zum Schluss, 
das deutsche Klimaschutzgesetz sei in der aktu-
ellen Form mit den Grundrechten teilweise 
unvereinbar. Damit verpflichtet das Gericht die 
Regierung zu einer schärferen Umweltpolitik. 

2019 hat bereits das höchste Gericht in den 
Niederlanden die eigene Regierung zu stärkeren 
Klimaschutzmassnahmen verpflichtet. Ähnliche 
Klagen sind derzeit in Belgien und Frankreich 
hängig, in Italien wird eine entsprechende Klage 
vorbereitet. Mehr dazu hier.  

Zum entgegengesetzten Schluss war einen Mo-
nat zuvor der europäische Gerichtshof (EuGH) 
gekommen, das eine Klage von zehn Familien 
für strengere Klimaziele in der Europäischen 
Union aus prozeduralen Gründen für unzulässig 

erklärt. Im sogenannten People's Climate Case 
entschieden die Richter, Einzelpersonen könn-
ten nicht gegen EU-Gesetze klagen, die alle 
betreffen. Mehr dazu hier.  

Deutschland will Klimaziele verschärfen 

Unter anderem als Reaktion auf den Entscheid 
des deutschen Verfassungsgerichts will die 
deutsche Regierung die Klimaziele verschärfen. 
Sie hat angekündigt, dass das Land bis 2045 
klimaneutral werden soll. Der deutsche Think-

tank Agora bestätig in einer Studie, dass 2045 
machbar ist, sogar ohne Verhaltensänderungen 
(Suffizienz). Bis 2030 soll Deutschland den CO2-

Ausstoss gegenüber 1990 um 65% reduzieren; 
bisher waren 55% vorgesehen. 

Obwohl der Kohleausstieg in Deutschland bis 
spätestens 2038 geplant  war, dürfte er wegen 
der verschärften Klimaziele der Bundesregie-
rung deutlich schneller erfolgen. Ein Grund 
dafür sind auch die Emissionshandelspreise, die 

sich innerhalb eines Jahres verdreifacht haben 
und momentan bei über 50 Euro pro Tonne 
liegen. Je höher der Preis liegt, desto unrentab-
ler werden Kohlekraftwerke. Mehr hier und 
hier. 

https://scnat.ch/de/uuid/i/23fec118-6c2e-51b4-b8dd-2e2c2a88e2a3-Der_Permafrost_in_der_Schweiz_erw%C3%A4rmt_sich_zunehmend
https://scnat.ch/de/uuid/i/23fec118-6c2e-51b4-b8dd-2e2c2a88e2a3-Der_Permafrost_in_der_Schweiz_erw%C3%A4rmt_sich_zunehmend
file:///C:/Users/MajaPeter/Downloads/Der%20Permafrostboden%20taut%20immer%20weiter%20auf.%20Messungen%20im%20Rahmen%20des%20Schweizer%20Permafrostmessnetzes%20PERMOS%20der%20letzten%20zwei%20Jahrzehnte%20zeigen,%20dass%20die%20Permafrosttemperaturen%20an%20vielen%20Stellen%20in%20den%20Alpen%20Rekordwerte%20erreicht%20haben,%20ebenso%20die%20Mächtigkeit%20der%20Auftauschicht%20und%20die%20Fliessgeschwindigkeit%20der%20Blockgletscher.%20Dazu%20beigetraten%20haben%20hohen%20Lufttemperaturen%20zwischen%20Oktober%202019%20und%20September%202020%20und%20die%20frühe%20Schneedecke,%20die%20den%20Untergrund%20von%20den%20winterlichen%20Witterungsbedingungen%20isolierte.
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/auto-neun-eu-staaten-fordern-enddatum-fuer-verbrennungsmotor-17237429.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/auto-neun-eu-staaten-fordern-enddatum-fuer-verbrennungsmotor-17237429.html
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/auto-verkehr/auto-neun-eu-staaten-fordern-enddatum-fuer-verbrennungsmotor-17237429.html
https://www.sueddeutsche.de/politik/bundesverfassungsgericht-klimaklage-signal-gerichte-1.5280551
https://docs.google.com/document/d/187fut1X1eYcrVN6j7C0GvHOQxi0iGNLM/edit
https://www.agora-energiewende.de/presse/neuigkeiten-archiv/klimaneutralitaet-in-deutschland-bereits-2045-moeglich/
file:///C:/Users/Anja/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/4XD28S4K/ft.com/content/2b965427-4fbc-4f2a-a14f-3be6019f0a7c
file:///C:/Users/Anja/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/4XD28S4K/ft.com/content/2b965427-4fbc-4f2a-a14f-3be6019f0a7c
https://www.welt.de/wirtschaft/article230904291/Deutschlands-neues-Klimaziel-entlastet-vor-allem-Osteuropa.html
https://www.wiwo.de/politik/deutschland/klimaziele-umweltministerium-geht-von-frueherem-kohleausstieg-in-deutschland-aus-/27170702.html
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Internationale 
Klimapolitik 

Mehrere Länder erhöhen an Bidens 
Klimagipfel ihre Klimaziele  

US Präsident Joe Biden hat an den internationa-
len Klimagipfel vom 22. Und 23. April  Vertete-
rinnen und Vertreter von 40 Ländern eingela-
den. Der Gipfel markierte die Rückkehr der USA 
in die globale Klimapolitik. Biden kündigte ein 
neues 2030-Reduktionsziel für die USA von 50-
52 % reduziert werden(bezogen auf  das Jahr 
2005) an. Auch der kanadische und der japani-
sche Premierminister kündigten neue Ziele an. 
Letztes Jahr hatten dies bereits die EU, China, 
Grossbritannien getan. Mehrere wichtige G20 

Länder haben aber ihre 2030-Ziele nicht erhöht 
(z.B. Australien, Brasilien, Mexiko, Indien, Tür-
kei.)  

Als Meilenstein der internationalen Klimapolitik 
kann der Ausstieg aus der internationalen Koh-
lefinanzierung, den Südkorea bekannt gegeben 

hat, bezeichnet werden. Damit erhöht sich der 
Druck auf China und Japan, nachzuziehen. Chi-
na hat angekündigt, den eigenen Kohlever-
brauch ab 2025 zu senken. Das Kohlewachstum 
soll jedoch in den nächsten fünf Jahren nicht 
eingeschränkt werden, und China hat sich auch 
kein Datum für den vollständigen Kohleausstieg 

oder das Ende seiner internationalen Finanzie-

rung von fossilen Infrastrukturen gesetzt. Auch 
der neue Fünfjahresplan gibt dem Klimaschutz 
kaum neue Impulse. Um die CO2-Emissionen ab 

2030 zu senken, will die Regierung in Peking 
die Kernenergie und erneuerbare Energiequel-
len weiter ausbauen. Doch der Plan bleibt hinter 
zuvor geäusserten Zielen zurück, schreibt die 

NZZ. 

Die globalen Emissionen müssen laut Welt-
klimarat bis 2030 halbiert werden, wenn die 
globale Erwärmung auf deutlich unter 2 Grad 
beschränkt werden soll. Die von allen Ländern 
anvisierten Reduktionen sind dafür aber noch 

immer klar ungenügend. Immerhin ist das Ziel 
dank den neuen Ankündigungen etwas näher 
gerückt, wie eine Analyse von Climate Action 
Tracker zeigt. 

Kapazität an erneuerbaren Energien 
wächst weiter 

Trotz COVID-19 sind 2020 weltweit 
mehr als 260 GW an erneuerbarer 
Energiekapazität installiert worden. 

Die Erhebung der International Re-
newable Energy Agency zeigt, dass der 
Anteil der erneuerbaren Energien an 
der gesamten neuen Produktionska-
pazität das zweite Jahr in Folge deut-

lich gestiegen ist. Mehr als 80% der 
errichteten Stromkapazität waren 

erneuerbar, wobei 91% auf Solar- und 
Windenergie entfielen. 

China allein hat 2020 Windparks mit 
einer Kapazität von rund 60 GW ge-
baut, mehr als der Rest der Welt zu-
sammen. Gemäss der Untersuchung 

von Bloomberg New Energy Finance 
wurden die die meisten neuen Wind-
parks an Land gebaut; bei Off-Shore-
Anlagen wurde ein Rückgang um 20% 
registriert.  

Kryptowährungen sind 
Energieschleudern  

Kryptowährung brauchen sehr viel Strom, denn 
Bitcoin-Mining – der Prozess, bei dem ein Bit-
coin an einen Computer vergeben wird ‒ ist ein 
sehr energieintensiver Prozess. Inzwischen 
entspricht der jährliche CO2-Fussabdruck von 
Bitcoin-Mining dem von Argentinien. China 
betreibt fast 80% des weltweiten Handels mit 

https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2021/03/26/president-biden-invites-40-world-leaders-to-leaders-summit-on-climate/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2021/03/26/president-biden-invites-40-world-leaders-to-leaders-summit-on-climate/
https://www.whitehouse.gov/briefing-room/statements-releases/2021/03/26/president-biden-invites-40-world-leaders-to-leaders-summit-on-climate/
https://www.nzz.ch/international/chinas-fuenfjahresplan-kaum-fortschritte-beim-klimaschutz-ld.1605092
https://www.nzz.ch/international/chinas-fuenfjahresplan-kaum-fortschritte-beim-klimaschutz-ld.1605092
https://climateactiontracker.org/press/new-momentum-reduces-emissions-gap-but-huge-gap-remains-analysis/
https://climateactiontracker.org/press/new-momentum-reduces-emissions-gap-but-huge-gap-remains-analysis/
https://www.irena.org/newsroom/pressreleases/2021/Apr/World-Adds-Record-New-Renewable-Energy-Capacity-in-2020
https://www.irena.org/newsroom/pressreleases/2021/Apr/World-Adds-Record-New-Renewable-Energy-Capacity-in-2020
https://www.theguardian.com/business/2021/mar/10/china-leads-world-increase-wind-power-capacity-windfarms?CMP=Share_iOSApp_Other
https://www.theguardian.com/business/2021/mar/10/china-leads-world-increase-wind-power-capacity-windfarms?CMP=Share_iOSApp_Other
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Kryptowährungen. Etwa 40% der chinesischen 
Bitcoin-Minen werden mit Kohle betrieben, 
während der Rest erneuerbare Energien nutzt, 

so eine Nature-Studie. Falls diese Industrie wei-
ter so rasant wächst, könnte dies die Klimaziele 
Chinas gefährden.  

Banken finanzieren den Klimawandel 

Die 60 grössten Banken der Welt haben in den 
fünf Jahren seit der Verabschiedung des Pariser 

Abkommens 3,1 Billionen Euro für die fossile 
Industrie bereitgestellt, wie ein neuer Bericht 
zeigt. Die Finanzierung fossiler Brennstoffe lag 
im Jahr 2020 sogar höher als 2016. Die pande-
miebedingten Rezession hat die Finanzierung 
fossiler Brennstoffe um etwa 9% reduziert. 
Doch haben Grossbanken ihre Finanzierungen 

für die 100 grössten fossilen Unternehmen 
2020 um über 10% erhöht.  

Der Bericht stellt zudem fest, dass die bestehen-
den klimapolitischen Verpflichtungen der Ban-
ken völlig unzureichend und in keiner Weise 
mit den Zielen des Pariser Abkommens kompa-
tibel sind. Am ehesten funktionieren Einschrän-

kungen für direkte projektbezogene Finanzie-
rungen, doch diese machen nur 5% der gesam-
ten im Bericht analysierten Finanzierungen für 
fossile Brennstoffe aus. Die grössten Geldgeber 
an die fossile Wirtschaft sind weltweit JPMor-

gan Chase, RBC in Kanada, Barclays in Gross-

britannien, BNP Paribas in der EU, MUFG in 
Japan und Bank of China in China. 

Mehr Klimaflüchtlinge und Ruf nach 
Finanzhilfen für betroffene Staaten 

Durch den Klimawandel werden schon heute 
mehr Menschen vertrieben als durch Kriege. 

Von September 2020 bis Februar 2021 mussten 
über 10 Millionen Menschen ihr Zuhause auf-

grund von Folgen des Klimawandels verlassen, 
fünfmal mehr als durch kriegerische Konflikte. 
Dies Zahlen hat die Internationale Rotkreuz-und 
Rothalbmondbewegung veröffentlicht. Beson-
ders betroffen sind Menschen in Asien. Bis 2050 

sollen über eine Milliarde Menschen aufgrund 
von Naturkatastrophen aus ihrer Umgebung 
vertrieben werden. Mehr dazu hier. 

Die Chefin des Internationalen Währungsfonds 
(IWF) Kristalina Georgieva hat die reichen Na-
tionen aufgefordert, bei einem Schuldenerlass 

zu berücksichtigen, wenn Länder grossen Risi-

ken durch den Klimawandel ausgesetzt sind. Bis 
heute hängt es primär vom Einkommensniveau 
ab, ob ein Land unterstützt wird. Damit seien 

die stark verschuldete Volkswirtschaften mit 
mittlerem Einkommen und Schwellenländer 
von Finanzhilfen ausgeschlossen. 

US Präsident Biden setzt bei COVID-
Programm auf Klimaschutz 

In den nächsten acht Jahren will US-Präsident 
Joe Biden über 2 Billionen USD für den «Ameri-
can Jobs Plan» ausgeben und dabei zahlreiche 

Klimaprojekte vorantreiben. Einen Fokus bilden 
Infrastrukturvorhaben. Viel Geld soll auch in 
den Bau und die Sanierung von Wohnraum und 
die Förderung von Elektrofahrzeugen fliessen. 
Weiter sollen die Stromnetze und der öffentli-

che Verkehr modernisiert werden. Der Klima-
plan sieht auch vor, die ungenügende Luftquali-
tät und andere umweltbedingte Gesundheitsri-

siken anzugehen. Mehr Infos hier und hier.  

Corona-Programme missachten 
Umweltziele  

Bei der Rettung ihrer Volkswirtschaften ver-

säumen es die Staaten, den Umweltschutz zu 
stärken. Von den umgerechnet 14 Billionen 
USD, welche die 50 untersuchten Industriestaa-

ten zur Ankurbelung der Wirtschaft einsetzen 
wollen, fliessen gemäss dem Umweltprogramm 

der Uno nur 2.5% in grüne Aktivitäten. Damit 
verpassen die Regierungen die Chance, ihre 
Länder auf einen nachhaltigen Kurs zu bringen. 
Mehr dazu hier. 

COVID-Schulden werden wegen des 
Klimawandels zum Risiko 

Während der Corona-Pandemie haben die Re-
gierungen Kredite in astronomischer Höhe auf-
genommen. Das kann zum Problem werden. 
Eine aktuelle Analyse zeigt die Wechselwirkung 
zwischen Verschuldung und Klimawandel auf. 
Gerade in Ländern mit einer CO2-intensiven 
Wirtschaft besteht die Gefahr, dass die mit 
Schulden finanzierten COVID-Programme die 
Klimakrise verschärfen und dass damit die 
Rückzahlung der Kredite unsicherer wird.  

https://www.nature.com/articles/s41467-021-22256-3
https://www.ran.org/wp-content/uploads/2021/03/Banking-on-Climate-Chaos-2021.pdf
https://www.ecowatch.com/climate-refugees-red-cross-2651129063.html?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_Climate_033121&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
https://insideclimatenews.org/news/31032021/biden-infrastructure-plan-climate-change/?utm_source=InsideClimate+News&utm_campaign=2a4821e209-&utm_medium=email&utm_term=0_29c928ffb5-2a4821e209-327879289
https://www.volts.wtf/p/the-coolest-parts-of-bidens-expansive?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_Climate_040721&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
https://www.unep.org/news-and-stories/press-release/are-we-track-green-recovery-not-yet
https://www.unep.org/news-and-stories/press-release/are-we-track-green-recovery-not-yet
https://www.theguardian.com/environment/2021/mar/10/governments-failing-fulfil-talk-green-covid-recovery-un-warns
https://www.nature.com/articles/d41586-021-00871-w?utm_source=Nature+Briefing&utm_campaign=e1ed2e8872-briefing-dy-20210413&utm_medium=email&utm_term=0_c9dfd39373-e1ed2e8872-45785714
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Neues zum 
Klimawandel 

Rekordtemperaturen, mehr 
Treibhausgase und kleineres CO2-
Budget 

2020 war gemäss Weltwetterorganisation 
(WMO) eines der drei wärmsten je registrierten 
Jahre, die globale Durchschnittstemperatur liegt 
bereits etwa 1.2°C über dem vorindustriellen 
Niveau liegt. Uno-Generalsekretär António Gu-
terres warnt davor, dass wir damit «gefährlich 

nahe» an der 1.5°C-Grenze sind, die einzuhalten 
ist, um die schlimmsten Auswirkungen des 
Klimawandels abzuwenden. 

Anfang April 2021 haben Forschende am Mauna 
Loa-Observatorium auf Hawaii erstmals eine 
atmosphärische CO2-Konzentration von über 
420 ppm gemessen. Auf der Insel werden seit 

Ende der 1950er Jahre die umfangreichsten 
CO2-Messungen durchgeführt. Innerhalb von 
nur acht Jahren ist die Konzentration um 20 

ppm gestiegen: 2013 war erstmals die Marke 
von 400 ppm übertroffen worden, die letztmals 
im Pliozän vor 3 bis 5 Millionen Jahren erreicht 

worden war. In dieser Erdepoche lag der Mee-
resspiegel um bis zu 40 Meter höher als heute, 
und es war 3-4°C wärmer. Mehr dazu hier. 

Zwar hat die Corona-Pandemie weltweit zu 

einem starken Rückgang der CO2-Emissionen 

geführt. Dabei erfolgte der stärkste Rückgang 
im Transportsektor (-50%). Doch dieser Effekt 
ist nur vorübergehend, denn im Dezember 2020 
kletterte der CO2-Ausstoss bereits wieder über 

das Vorjahresniveau. Für 2021 wird erwartet, 
dass die CO2-Emissionen um 1.5% zunehmen. 
Allein die Nachfrage nach Kohle soll um 60% 
zunehmen, mehr als jene nach allen erneuerba-
ren Energieträgern zusammen. Grund dafür 
sind Corona-Wirtschaftsprogramme, die Anrei-
ze für fossile Energieträger vorsehen. Eine stär-
kere CO2-Zunahme war nur nach der Finanzkri-
se 2010 verzeichnet worden. Mehr dazu hier.  

Das verbleibende Kohlenstoffbudget, um den 
Klimawandel zu begrenzen, ist gemäss einer in 
Nature publizierten Studie kleiner als vom IPCC 
berechnet. Um die Erwärmung mit einer Wahr-
scheinlichkeit von 50% bei 1.5°C zu stabilisie-
ren, beträgt das CO2-Budget noch 440 Gigaton-
nen (60 Gt weniger als bisher angenommen). 

Soll das Ziel des Pariser Klimaabkommens mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 67% erreicht 
werden, beträgt das Budget noch 230 Gt (-110 

Gt). Um dieses CO2-Budget einzuhalten, muss 
bereits um das Jahr 2040 CO2-Neutralität er-
reicht werden. 

Hitze: Immer mehr unbewohnbare 
Regionen  

Die Klimakrise führt dazu, dass weite Teile der 
Tropen für Menschen nicht mehr bewohnbar 
werden, warnt eine Studie. Übersteigen Hitze 

und Feuchtigkeit ein gewisses Niveau, verhin-
dert dies, dass Schweiss verdunstet, so dass sich 
der menschliche Körper nicht mehr abkühlen 
kann. Diese Entwicklung droht im tropischen 
Gürtel beidseits des Äquators, wo 40% der 

Weltbevölkerung lebt, wenn es nicht gelingt, die 
Erderwärmung auf 1.5°C zu begrenzen. Mehr 
dazu hier und hier. 

Steigt die Temperatur um 2°C über das vorin-
dustrielle Niveau, sind allein in den bevölke-
rungsreichen Ländern Bangladesch, Indien und 

Pakistan bis zum Jahr 2050 rund 775 Millionen 
Menschen lebensgefährdenden Hitzeereignissen 
ausgesetzt. Mehr dazu hier. 

Mehr Waldbrände – vom Amazonas bis 
in die Arktis 

Ob sich das Erdklima um 2°C oder nur um 

1.5°C erwärmt, hat einen grossen Einfluss auf 
die Häufigkeit von Waldbränden. Gemäss einer 
Studie sind die Gefahren für Waldbrände im 
Amazon-Regenwald, in den afrikanischen Sa-
vannen sowie im Mittelmeerraum am grössten. 
Wälder in Australien und Indonesien sind be-
reits stark gefährdet, bevor die Klimaerwär-
mung +1.5C° erreicht. 

Die Arktis erwärmt sich dreimal so schnell wie 
im globalen Durchschnitt. Dadurch kommt es 
häufiger zu Gewitterstürmen mit Blitzeinschlä-
gen und in der Folge zu mehr Waldbränden, 
wie eine Studie zeigt. Gleichzeitig wird der 

Übergang von flacher, moosbewachsener Tun-
dra zu Busch- und Waldlandschaften beschleu-
nigt, die mehr Sonnenwärmeenergie absorbie-
ren, was die Erwärmung weiter antreibt.  

 

https://www.meteorologicaltechnologyinternational.com/news/world-on-the-verge-of-major-climate-crisis-according-to-un-following-wmo-report.html
https://www.meteorologicaltechnologyinternational.com/news/world-on-the-verge-of-major-climate-crisis-according-to-un-following-wmo-report.html
https://www.riffreporter.de/de/umwelt/co2-kohlendioxid-klima-klimakrise-neuer-rekord
https://www.iea.org/articles/global-energy-review-co2-emissions-in-2020
https://www.iea.org/articles/global-energy-review-co2-emissions-in-2020
https://www.iea.org/reports/global-energy-review-2021?utm_content=buffer5ce8e&utm_medium=social&utm_source=twitter-ieabirol&utm_campaign=buffer
https://www.iea.org/reports/global-energy-review-2021?utm_content=buffer5ce8e&utm_medium=social&utm_source=twitter-ieabirol&utm_campaign=buffer
https://www.theguardian.com/environment/2021/apr/20/carbon-emissions-to-soar-in-2021-by-second-highest-rate-in-history?utm_term=374a3a44583c2124c1c1657850cdd550&utm_campaign=GreenLight&utm_source=esp&utm_medium=Email&CMP=greenlight_email
https://www.nature.com/articles/s43247-020-00064-9#Sec1
https://www.nature.com/articles/s41561-021-00695-3
https://www.theguardian.com/science/2021/mar/08/global-heating-tropical-regions-human-livability
https://www.nytimes.com/2021/03/08/climate/climate-change-heat-tropics.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20210310&instance_id=27919&nl=climate-fwd%3A&regi_id=76609625&segment_id=53154&te=1&user_id=9b83240458cc2fd058778046458fe417
https://climateanalytics.org/latest/limiting-warming-to-15c-could-halve-human-exposure-to-lethal-temperatures-in-bangladesh-india-and-pakistan/
https://phys.org/news/2021-03-case-goals-climate-result-massive.html
https://phys.org/news/2021-03-case-goals-climate-result-massive.html
https://insideclimatenews.org/news/05042021/projected-surge-of-lightning-spells-more-wildfire-trouble-for-the-arctic/?mbid=&utm_source=nl&utm_brand=tny&utm_mailing=TNY_Climate_041421&utm_campaign=aud-dev&utm_medium=email&bxid=5f802c98f8700c380a53b4f7&cndid=62407445&hasha=9b83240458cc2fd058778046458fe417&hashb=04fd4f73ed500077f1352a10dc2209dc330004c1&hashc=c3a8b40af454368688e7f0561eba54ae0291207061b750d912e8f81ea352d512&esrc=&utm_term=TNY_ClimateCrisis
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Verlust der Tropenwälder wächst, CO2-
Speicher der Böden nimmt ab 

Trotz der Corona-Pandemie hat die Rodung der 

Tropenwälder in 2020 deutlich zugenommen – 
gemäss dem World Resources Institute gegen-
über dem Vorjahr um 12%. Die verlorene Wald-

fläche nähert sich damit wieder den Höchstwer-
ten von 2016 und 2017 an. Die grössten Verluste 
wurden in Brasilien, der Demokratischen Re-
publik Kongo und Bolivien verzeichnet. Wie 
neue Zahlen der Rainforest Foundation Norway 

zeigen, hat die Menschheit bereits zwei Drittel 
des ursprünglichen tropischen Regenwaldes auf 
der Welt zerstört und degradiert. 

Land- und Forstwirtschaft sind für 80% der 
weltweiten Abholzung verantwortlich. Hauptur-

sache dafür ist die Nachfrage nach Nahrungs-
mitteln. Eine Studie zeigt auf, dass der Schoko-
ladenkonsum von Deutschland und Grossbri-
tannien ein wichtiger Treiber für die Abholzung 
in der Elfenbeinküste und in Ghana ist. Die 
Nachfrage der USA, der EU und China nach 

Rindfleisch und Soja führt zur Waldzerstörung 
in Brasilien, der Kaffeekonsum in den USA, 
Deutschland und Italien ist eine wesentliche 
Ursache für die Abholzung der Wälder in Viet-
nam. Die Schweiz war nicht Teil der Untersu-

chung. Mehr dazu hier. 

Der Amazonas-Regenwald verliert mehr und 
mehr die Fähigkeit, CO2 zu speichern. Gemäss 

einer neuen Studie trägt der Amazonas bereits 
heute zur Erwärmung der Welt bei: Die Er-
wärmung durch Methan und Lachgas im Ama-
zonasbecken übersteigt die CO2 Menge, die der 
Regenwald aus der Atmosphäre sequestriert.  

Generell zeichnet sich ab, dass die Landmasse 
weniger CO2 absorbieren kann. Heute nehmen 
Böden und Pflanzen rund ein Drittel der vom 
Menschen verursachten CO2-Emissionen auf. 
Eine in Nature publizierte Studie zeigt, dass das 

Potenzial des Bodens als CO2-Senker bisher 
überschätzt wurde. Dabei wird ein Trade-off 
deutlich: Zwar können Pflanzen bei steigender 
CO2-Konzentration das Wachstum erhöhen und 

somit mehr CO2 aufnehmen, im Boden wird 
dadurch aber weniger CO2 eingelagert. Bisher 
war man davon ausgegangen, dass auch die 
CO2-Speicherung im Boden zunimmt. Das Er-
gebnis ist deshalb relevant, weil im Boden 
dreimal mehr organischer Kohlenstoff gespei-
chert wird als in lebenden Pflanzen. Eine Studie 

in Science Advances zeigt weiter auf, dass sich 
die Leistung als CO2-Senke bis 2040 halbieren 
könnte, falls die Erwärmung unvermindert 

anhält. 

Extreme Trockenheit mit gravierenden 
Folgen 

Die Sommerdürren, die Europa seit 2015 ver-
zeichnet hat, sind gravierender als bisher ange-
nommen. In den letzten 2000 Jahren ist nie eine 
so grosse Trockenheit registriert worden, wie 
Auswertungen von Baumringen alter Eichen 

zeigen, die bis in die Römerzeit zurückreichen. 
Verursacht wird die Häufung der ungewöhnlich 
trockenen Sommer laut der Studie durch die 
vom Menschen verursachte Klimaerwärmung 
und die damit verbundenen Veränderungen des 

Jetstreams. Mehr dazu hier.  

Dürren setzen den Bäumen stärker zu als bisher 
erwartet, das zeigt eine neue Studie. Unter Tro-

ckenheit bricht das hydraulische System der 
Bäume, das für die Wasserversorgung sorgt, 
viel früher zusammen als bisher angenommen. 

Dies trifft besonders auf flachwurzelnde Bäume 
wie Rottannen zu. Mehr dazu hier. Der Klima-
wandel schwächt Wälder auch dadurch, dass die 
Abwehrmechanismen gegen Insektenausbrüche 
geschwächt werden, macht eine Studie der 

Max-Planck-Gesellschaft deutlich. Besonders 
anfällig auf Insektenbefall sind Wälder in Nord-

europa. 

Der Klimawandel beeinträchtigt auch die land-
wirtschaftliche Produktion. Seit 1961 hat die 
Produktivität der weltweiten Agrarwirtschaft 
um 20% abgenommen, wie eine Studie zeigt. 
Dieser negative Effekt ist in wärmeren Regio-

nen wie Afrika, Lateinamerika und der Karibik 
mit einem Rückgang um bis zu 34% besonders 
gravierend.  

Grosse Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Meere 

Der Golfstrom verlangsamt sich und ist so 

schwach wie seit mindestens 1000 Jahren nicht 
mehr, wie eine Studie zeigt. Forscherinnen und 
Forscher haben die Geschichte der Strömung 
anhand von Daten aus dem Ozeanboden und 
Eis, die bis 1600 Jahre zurückreichen, rekonstu-
riert. Die Strömung schwächt sich aufgrund der 
Klimaerwärmung ab. Dies kann gemäss der 
Studie zu mehr extremen Wetterereignissen in 

https://nl.nytimes.com/f/newsletter/25SOTGGURM9ExHSuGYhwWw~~/AAAAAQA~/RgRiRz0EP0TlaHR0cHM6Ly93d3cubnl0aW1lcy5jb20vMjAyMS8wMy8zMS9jbGltYXRlL2RlZm9yZXN0YXRpb24tYW1hem9uLWJyYXppbC5odG1sP2NhbXBhaWduX2lkPTU0JmVtYz1lZGl0X2NsaW1fMjAyMTAzMzEmaW5zdGFuY2VfaWQ9Mjg2OTImbmw9Y2xpbWF0ZS1md2QlM0EmcmVnaV9pZD03NjYwOTYyNSZzZWdtZW50X2lkPTU0NTkyJnRlPTEmdXNlcl9pZD05YjgzMjQwNDU4Y2MyZmQwNTg3NzgwNDY0NThmZTQxN1cDbnl0QgpgWAS4ZGDGuOCCUhJ0c2NoZW5rQHN1bnJpc2UuY2hYBAAAAAA~
https://www.reuters.com/article/us-climate-change-forests-idUSKBN2B00U2
https://www.reuters.com/article/us-climate-change-forests-idUSKBN2B00U2
https://www.carbonbrief.org/scientists-calculate-trade-related-deforestation-footprint-of-rich-countries?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Weekly%20Briefing&utm_content=20210401&utm_medium=email&utm_source=Revue%20newsletter
https://www.theguardian.com/environment/2021/mar/29/average-westerners-eating-habits-lead-to-loss-of-four-trees-every-year
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/ffgc.2021.618401/full
https://www.theguardian.com/environment/2021/mar/24/soils-ability-to-absorb-carbon-emissions-may-be-overestimated-study
https://advances.sciencemag.org/content/7/3/eaay1052
https://advances.sciencemag.org/content/7/3/eaay1052
https://www.nature.com/articles/s41561-021-00698-0
https://www.nature.com/articles/s41561-021-00698-0
https://www.sueddeutsche.de/wissen/duerre-klimawandel-waldsterben-borkenkaefer-trockenheit-1.5235883?utm_source=emarsys&sc_lid=181978700&utm_content=sz.de/1.5235883&utm_campaign=SZ_am_Abend150321&sc_llid=-1&utm_medium=email&sc_src=email_2292419&sc_uid=$uid$
https://www.pnas.org/content/118/16/e2025251118.short?rss=1
https://www.derbund.ch/fichten-reagieren-empfindlich-auf-trockenheit-999136527294
https://www.sciencedaily.com/releases/2021/03/210301091153.htm
https://www.nature.com/articles/s41558-021-01000-1
https://www.nature.com/articles/s41561-021-00699-z.epdf?sharing_token=BaRfTzMDxs-eGhA5iJrkgNRgN0jAjWel9jnR3ZoTv0P93m6r2g6HCxEqjXwwP2zvNWm69miAlh1y_Z4SKXkP2PDVW0HnZklVGCyaTp8oQ4nBr3MMiXOEp65XTR1GsF4c9Sh0Qoye4GnCzIn6XgZhxiAXysvjwfEVxT0YRBx6xbvsOg40sva6PiboHbJ3mA1EPR0EuzUcnPT57kgiDbPkUCEo_IpOtjTzFh87W1Pl8DAF9U0vHSw5FxWCxpVjUSJ_iONBpdGFpl_6c99LaOCeyVlP5mJuD6gk-pzMiTDBXCzOjUFjDy1ruOU0jaHJ2j-FV5lWLSekx6spqiwzIAzo9TR0Cjy7C4WrAr8L9bfdUtFzD4MNpfhtpXux3hE3ieBR3nmXa_akge7525S_oUs6Kt-2ULskuMyt-nCs2uE4wgOJnSoPB5S-LpnIpsRUuym1lLn4BdO9iDolsmKsyxPa5aljqI8qmlAcggzw5XNa3Zg6sTpeMAVmwXjjPKlt2kLp&tracking_referrer=www.theguardian.com
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Europa sowie zu einem Anstieg des Meeresspie-
gels an der US-Ostküste führen. Mehr dazu hier 
und hier. 

Die Meerestemperaturen haben 2020 einen 
Höchststand erreicht. Wie eine Studie zeigt, 
haben sich die oberen 2000 Meter der Welt-
meere seit den 1980er Jahren deutlich schneller 

erwärmt als früher. Zwischen 1986 und 2020 
war der jährliche Anstieg achtmal grösser als in 
den 25 Jahren zuvor. Dies hat dazu geführt, dass 
die Ozeane stärker geschichtet sind. Dadurch 
gelangt Wärme weniger effektiv in die tieferen 
Schichten und die Funktion der Ozeane als CO2-

Senke nimmt ab.  

Der Mensch reduziert die Leistung der Meeres 
als CO2-Senke auch direkt: durch die Fischerei. 
Werden schwere Grundschleppnetze über den 
Meeresboden gezogen, werden dadurch Sedi-
mente gestört und CO2 freigesetzt. Die Studie 
zeigt, dass durch die Fischerei mit Grund-

schleppnetzen jedes Jahr mehr CO2 freigesetzt 
wird, als Deutschland ausstösst.  

Risiken der CO2-Reduktion durch 
Bioenergie, Geoengineering im Fokus 

Viele Klimaszenarien, die auf dem Pariser Kli-
maabkommen basieren, setzen auf Bioenergie 
mit CO2‐Abscheidung und -Speicherung 

(BECCS). Dabei werden schnell wachsende 
Pflanzen angebaut, verbrannt und das entste-

hende CO2 eingelagert. Um den erhofften globa-
len Reduktionseffekt zu erreichen, wären ge-
mäss einer neuen Studie ein immenser Land-
verbrauch und eine Gefährdung der Biodiversi-
tät die Folgen. Eine andere Studie zeigt, dass ein 
grossflächiger Einsatz der BECCS-Technologie 

zu weitreichender Wasserknappheit führen 
würde. Um genügend Energiepflanzen zu be-
wässern, damit das 1.5°C-Ziel eingehalten wer-
den kann, würden bis zum Jahr 2100 über 4,5 
Milliarden Menschen unter Wasserarmut lei-

den. Das wären mehr, als wenn die Erwärmung 
3°C erreichte. 

Geoengineering sorgt weiter für Schlagzeilen. 
Die National Academy of Sciences der USA ver-

langt ein 100 Millionen Dollar schweres Investi-
tionsprogramm, um Möglichkeiten zu untersu-
chen, den Planeten mittels Geoengineering vo-
rübergehenden abzukühlen. Der Bericht 
«Reflecting Sunlight» konzentriert sich darauf, 
reflektierende Partikel in die obere Atmosphäre 

einzubringen, Wolken in niedriger Höhe über 
dem Ozean aufzuhellen oder Zirruswolken aus-
zudünnen. Kritiker weisen auf die Gefahren 

solcher Eingriff hin. Zudem lenke ein solches 
Forschungsprogramm von den Kernproblemen 
ab, also davon, den CO2-Ausstoss zu reduzieren 
und Gesellschaften, die besonders durch den 

Klimawandel gefährdet sind, zu unterstützen. 
Mehr dazu hier und hier. Die Böll-Stiftung hat 
Informationen zu Geoengineering in einem 
Dossier zusammengetragen.  

Das Bewusstsein für den Klimawandel 
schärfen 

Grundlegende Veränderungen fangen mit 
Kommunikation an. Mit Blick auf die Klimakrise 
haben der Naturschutzbund Deutschland und 

Klimafakten.de Hintergrundinformationen und 
Tipps darüber zusammengetragen, wie wirk-
sam über Klimawandel und Klimaschutz ge-

sprochen werden kann. Mehr zur 68-seitigen 
Broschüre und zum Download hier. 

Auch der Deutsche Wetterdienst will das Thema 

Klimawandel verständlicher machen. Dazu soll 
künftig der Einfluss des Klimaerwärmung auf 
Hitzewellen, Überschwemmungen und andere 
Wetterextreme deutlicher aufgezeigt werden. 
Mehr dazu hier. 

 

Danke und herzliche Grüsse von 
Anja und Thomas! 

 

Die Klimazeitung darf gerne an andere 
weitergeleitet werden.  

Falls du noch nicht auf dem Verteiler bist, 
schreib einfach ein kurzes Mail an:  

climate@anjakollmuss.com  
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